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Vorführender
Präsentationsnotizen
Wir freuen uns heute hier sein zu dürfen.

Wir sind:
Julia Alexandra Goltz und Dr. Thomas Dierkes vom Kooperativen Bibliotheksverbund Berlin-Brandenburg.
Wir sitzen gar nicht so weit weg vom IBI nahe der FU in Dahlem am Zuse Institute Berlin.
Der KOBV kümmert sich ganz allgemein um die technische Versorgung aller Berliner und Brandenburger
Hochschulbibliotheken und anderen WBs, der ÖBs und vieler verschiedener Spezialbibliotheken.
Der KOBV bietet Software as a Service und ganzheitlichen Service von Entwicklung über Hosting
und fachliche Beratung an.

Vielleicht stellen wir uns einfach kurz vor, damit Sie auch wissen, mit wem Sie es zu tun haben.
Ich bin Julia Alexandra Goltz, habe hier am IBI Bibliotheks- und Informationswissenschaft mit Schwerpunkt
Dokumentation und Projektmanagement und darüber hinaus an der HU Neuere und Neueste Geschichte
mit Spezialisierung auf britische Geschichte Frühe Neuzeit im Magister studiert. Anschließend habe ich in
viele verschiedene Bereiche der Medienlandschaft hineingeschnuppert (Stichwort unterbezahlte Praktika),
hab eigenverantwortlich eine Patientenbibliothek in Brandenburg an der Havel gewuppt, hab eine Nutzerstudie
an der Bibliothek der Europäischen Zentralbank durchgeführt, die 10-Jahres-Feier des VÖBB organisiert und
seit 2011 im KOBV für die Öffentlichkeitsarbeit hergehalten. Ach ja, zeitgleich bin ich „Mädchen für alles“
im Entwicklungsteam der Strategischen Allianz zwischen KOBV und BVB – das ist der Bibliotheksverbund
Bayern – und seit 2016 Projektmanagerin bei DeepGreen. Punkt. Jetzt Thomas.

THOMAS VORSTELLUNG
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Johann Jensen: Städte und Stadtforschung, Stuttgart 2016, Illustration „Mut“, S. 38.

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ok, dann steigen wir jetzt einfach mal ein und erzählen ein bisschen was zum Projekt DeepGreen,
warum wir das Ganze tun,
wie das Projekt entstanden ist,
was wir bisher erreicht haben,
wo wir noch hinwollen,
und dann ist, denke ich, noch sehr viel Zeit für Fragen nach hinten.


Warum das Thema „Open Access grün“ überhaupt interessant ist – 
neben dem offensichtlichen Aspekt, dass freier Zugang zu Wissen für unsere Bibliotheken heeres Ziel sein sollte – 
möchte ich an zwei Beispielen erläutern:

Im Jahr 2016 wurden in Deutschland knapp 490.000 Fernleihen angestoßen.

Diese kosten Geld, den/die NutzerIn mindestens 1,50 Euro – egal ob sie realisiert werden können oder nicht,
aber auch die nehmende Bibliothek zahlt für jede Fernleihe einen geldwerten Ausgleich.
Ganz zu schweigen von all den Transportkosten und der damit zusammenhängenden Umweltbeeinflussung, die gar nicht genau beziffert sind.
Eine Untersuchung aus unserem Hause hat ergeben (wir haben ISBNs mit den Daten bei Sherpa Romeo abgeglichen),
dass ca 25% der jährlich getätigten Fernleihen eigentlich unnötig wären, da die Publikationen grün oa publiziert werden könnten.
Das sind 150.000 Euro jährlich… nur um mal eine handfeste zahl zu nennen. Davon könnten schon ein paar APCs bezahlt werden…
ganz zu schweigen davon, dass viele Artikel trotz bezahlter Lizenzverträge ebenfalls nicht frei verfügbar sind… dazu komme ich gleich noch.

Seit Herbst 2015 gibt es die Open Access Strategie Berlin

Der Berliner Senat hat hiermit verabschiedet, dass 2020 60% des in Berlin produzierten wissenschaftlichen Outputs in Form von Publikationen
im OA vorliegen sollen. Schaut man sich die Situation der Berliner Publikationsfonds bzw die allgemeine Finanzierungsproblematik der wissenschaftlichen
Einrichtungen und die dort immer noch vorherrschende reale Veröffentlichungspolitik („will ich Karriere machen, muss ich in peer-reviewed Zeitschrift
xyz mit Citation Index 123 veröffentlichen“) an, wird man erkennen, dass dies nicht durch GOLD-Publikationen zu schaffen sein wird.
Hier müssen mögliche OA-Publikationen identifiziert und zeitnah grün veröffentlicht werden. Ist die Frage: wie macht man das?
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» Autoren aus autorisierten Einrichtungen sind ohne Mehrkosten berechtigt, 
ihre in den lizenzierten Zeitschriften erschienenen Artikel in der Regel in der 
durch den Verlag publizierten Form (z.B. PDF) zeitnah in institutionelle oder 
disziplinspezifische Repositorien ihrer Wahl einzupflegen und im Open Access 
zugänglich zu machen. Das gleiche Recht besitzen die autorisierten 
Einrichtungen, denen die jeweiligen Autoren angehören. 

Der Anbieter erklärt sich bereit, autorisierte Einrichtungen bei der 
Identifizierung und Lieferung relevanter Artikeldaten und Volltexte, 
einschließlich der digitalen Objekte, ohne Mehrkosten beratend und technisch 
zu unterstützen. Das kann z.B. darin bestehen, die Volltexte inkl. der 
Metadaten in einem gängigen Format bzw. nach solchen Standards bereit zu 
stellen, die ein Einspielen in Repositorien erleichtern. Begrüßenswert wäre 
zudem, dass der Anbieter es selbst übernimmt, Artikel von Autoren aus 
autorisierten Einrichtungen in ein vereinbartes Repositorium einzupflegen, 
z.B. über eine SWORD-Schnittstelle.«

Grundsätze für den Erwerb DFG-geförderter überregionaler Lizenzen (Allianz-Lizenzen), 
http://www.dfg.de/formulare/12_181/12_181_de.pdf.

Mehr Informationen zu den Allianz-Lizenzen:
https://www.nationallizenzen.de/ueber-nationallizenzen/allianz-lizenzen-2011-ff.

Lizenzvertrag vs. self archiving policy

11.07.2018
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Genau die Fragen stellen wir uns in unserem Projekt. Bevor ich dazu mehr Details erzähle,
möchte ich zum Einstieg mit Ihnen einen kurzen Blick auf eine bestimmte Art von Lizenzvertrag werfen.
Die so genannten Allianz-Lizenzen.
Diese wurden 2011 erstmals mit finanzieller Unterstützung der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG)
zwischen einer Reihe von Bibliotheken und Verlagen ausgehandelt. Und enthalten einen wichtigen Passus:

Folie: vorlesen 
» Autoren aus autorisierten Einrichtungen sind ohne Mehrkosten berechtigt, ihre in den lizenzierten
Zeitschriften erschienenen Artikel in der Regel in der durch den Verlag publizierten Form (z.B. PDF)
zeitnah in institutionelle oder disziplinspezifische Repositorien ihrer Wahl einzupflegen und im
Open Access zugänglich zu machen. 

Das gleiche Recht besitzen die autorisierten Einrichtungen, denen die jeweiligen Autoren angehören. «

Was sind die Vorteile dieser Open-Access-Komponente?�a) AutorInnen oder
b) berechtigte Einrichtungen dürfen
c) i.d.R. die Original-Verlags-PDF zur Zweitveröffentlichung nutzen. Und
d) diese darf zeitnah, d.h. mit verkürzter oder gar keiner Embargofrist erfolgen.
Ein Vorteil zu den self archiving policies der Verlage, die mitunter 12 bis 24 Monate Frist vorsehen.

http://www.dfg.de/formulare/12_181/12_181_de.pdf
https://www.nationallizenzen.de/ueber-nationallizenzen/allianz-lizenzen-2011-ff
http://www.dfg.de/service/bildarchiv/index.html
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Die Erfahrung der bisher getätigten Verträge 
zeigt jedoch, dass von diesen Rechten kaum 
Gebrauch gemacht wird.

Nutzung der verhandelten OA-Komponenten

11.07.2018
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Vorführender
Präsentationsnotizen
In der Theorie klingt das doch sehr positiv und nach einem deutlichen Schritt
in Richtung Open Access Transformation unserer Wissenschaftslandschaft.
Doch wie schaut die Nutzung dieser Open-Access-Komponente in der Realität aus?
Die Erfahrung der bisher getätigten Verträge zeigt, das die berechtigten Akteure –
also AutorInnen und ihre Heimatbibliotheken – kaum Gebrauch davon machen,
die mühselig ausgehandelten Vorteile werden nicht ausgeschöpft.

Gründe dafür:
Einmal besteht seitens der WissenschaftlerInnen wenig Interesse an der Umsetzung,
trotz intensiver Information dazu seitens der Bibliotheken.
Hier ist sicher auch der extra Arbeitsaufwand für die WissenschaftlerInnen abschreckend.
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Umfrage der Bayerischen Staatsbibliothek, 2013

166

44
16

Institutionen

Teilnehmer Rückmeldungen Nutzung

11.07.2018

Vorführender
Präsentationsnotizen
Aber auch die die AutorInnen vertretenden Heimatinstitutionen, meist die Bibliotheken der Hochschulen,
sind zurückhaltend, was die Umsetzung der Open-Access-Komponente angeht:

Einer Umfrage der Bayerischen Staatsbibliothek von 2013 zufolge nutzen nur 16 Einrichtungen diese aktiv.
Die Bibliotheken beklagten denn auch, dass die Umsetzung einen hohen personellen Aufwand bedeute.
Jeder mögliche Artikel muss zunächst recherchiert, die Zugehörigkeit des Autors/der Autorin zur Institution geprüft,
dann das Verlags-PDF und passende Metadaten besorgt werden, um diese dann manuell in das institutionelle Repositorium zu überführen.

Das über die Umfrage erhobene Zahlenmaterial bestätigt die Zurückhaltung:
Von 2011 bis 2013 wurden nur rund 600 der Beiträge, die nach einem der existierenden Allianz-Lizenzverträge online gehen dürften,
tatsächlich archiviert. Man bedenke hierbei, dass wir hier allein für z.B. den Verlag Sage über 800 Fachzeitschriften reden.
Und die Allianz-Lizenzen wurden insgesamt mit 12 international führenden Verlagshäusern verhandelt
(darunter auch deGruyter, Cambridge und Oxford University Press, Wolters Kluwer, Elsevier, Springer, Wiley). 
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DFG-Ausschreibung „Open Access Transformation“

11.07.2018

Ausschreibung im Juni 2014

Wiss. Literaturversorgungs-
und Informationssysteme
(LIS)

Das Projekt DeepGreen erhielt eine
Zusage zur Förderung im Sommer 2015,
das insgesamt auf 2 Jahre geplante
Projekt startete offiziell am 01. Januar
2016.

Die Projektleitung liegt beim KOBV.

Vorführender
Präsentationsnotizen
Es war also klar, dass sich irgendetwas ändern muss.
Einer der Projektmitstreiter, die FAU, hat diesen manuellen Prozess sehr intensiv betreut und sich mit dem Problem an den KOBV,
wir hosten ihre OPUS 4-Instanz, gewendet. Triebfeder für einen konkreten Aktionsplan im Sinne Projekt DeepGreen war dann
die DFG-Ausschreibung Open Access Transformation im LIS-Programm vom Juni 2014.
Erbeten wurden hier Ansätze zu einer neuen Ausgestaltung einer offenen Wissenschaftskommunikation.

Der Kooperative Bibliotheksverbund Berlin-Brandenburg (KOBV) ergriff mit
insgesamt fünf Partnerinstitutionen die Initiative und reichte die Projektidee für DeepGreen ein.

Schon in der Antragsphase konnten zwei Allianz-Lizenzverlage von der Idee überzeugt werden:
Karger und Sage sind deshalb auch Pilotverlage, die das Projekt in der gesamten Laufzeit begleiten.

Das Projekt DeepGreen erhielt im Juli 2015 die Förderzusage für zwei Jahre mit einigen Auflagen.
Das Projekt startete offiziell am 01. Januar 2016.
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DFG-Ausschreibung „Open Access Transformation“

11.07.2018

Ein Projekt im Rahmen der strategischen Allianz
mit weiteren nationalen PartnerInnen

Bayern – Berlin – Brandenburg

Vorführender
Präsentationsnotizen
Bevor ich Ihnen über die Ziele und den aktuellen Arbeitsstand des Projektes berichte,
hier noch einmal eine kurze Übersicht, wer hinter DeepGreen steckt?

Der Kooperative Bibliotheksverbund Berlin-Brandenburg (KOBV) übernimmt die Projektleitung
der Bibliotheksverbund Bayern als strategischer Partner des KOBV unterstützt bei der Konzipierung von Workflows,
die Bayerische Staatsbibliothek als erfahrene Verhandlerin der Allianz-Lizenzen hält den guten Kontakt zu den Verlagen aufrecht,
die Universitätsbibliotheken der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg und der Technischen Universität Berlin
sowie das Helmholtz Open Science Koordinationsbüro am GeoForschungsZentrum GFZ in Potsdam sind
    mit ihren unterschiedlichen Repositorien erstanwendende, datenabnehmende Tester der Deepgreen-Datendrehscheibe
    und zeitgleich MultiplikatorInnen des Projektes in die Bibliothekslandschaft.



DFG-Projekt DeepGreen - Open Access Transformation 8

DeepGreen zielt darauf, wissenschaft-
liche Veröffentlichungen, die im Rahmen
der in den Allianz-Lizenzen verankerten
Open-Access-Komponente nach einem
definierten Embargo, i.d.R. in der originalen
Verlags-PDF, frei publiziert werden dürfen,
durch technische Workflows möglichst
automatisiert der Allgemeinheit über
dazu autorisierte Repositorien
zugänglich zu machen.

DeepGreen – Projektidee

11.07.2018

Vorführender
Präsentationsnotizen
Worauf zielt DeepGreen denn nun ab?

Sie haben von mir ja gerade gehört: Nach wie vor liegt ein großer Schatz wissenschaftlicher Literatur allein in der Hand der Verlage.
Dies zu ändern, und damit zur Transformation der deutschen Wissenschaftslandschaft hin zu mehr Open Access
und freierem Zugang zu Wissen und Information beizutragen, ist oberstes Ziel des Projektes DeepGreen.

Prototypisch soll in der im Moment laufenden zweijährigen Projektphase gezeigt werden,
dass diejenigen wissenschaftlichen Veröffentlichungen, die lizenzrechtlich nach dem Ablauf von Embargofristen
frei zugänglich gemacht werden dürften, automatisiert in den Open Access überführt werden können
und so WissenschaftlerInnen und Bibliotheken entlasten.
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Quelle: Rundlokschuppen mit Drehscheibe des Bahnhofes Selzthal; Werk von Isiwal; CC BY-SA 3.0

Vorführender
Präsentationsnotizen
Zur Umsetzung will DeepGreen eine technische Plattform als Datendrehscheibe aufbauen:
Teilnehmende Verlage speisen ihre Publikationen und dazugehörige Metadaten über Schnittstellen ein,
anschließend werden berechtigte institutionelle Open-Access-Repositorien mit den Daten bedient.
Die Datendrehscheibe stellt dabei die Datenqualität sicher und ermöglicht die lizenzrechtkonforme
Zuordbarkeit – Stichpunkt Affiliation – zu den berechtigten Repositorien.

Perspektivisch will DeepGreen eine skalierbare Infrastruktur für die Ermittlung, das Einsammeln
und die Verteilung von relevanten Verlagsdaten an berechtigte Einrichtungen bzw. deren
Repositorien entwickeln. So soll die Anzahl der Open-Access-Beiträge in den Repositorien
deutlich erhöht und die Open-Access-Transformation in den wissenschaftlichen Einrichtungen
nachhaltig unterstützt werden. 

Dieses Ziel nimmt noch mehr Gewicht an, bedenkt man dass neben 500 europäischen Institutionen,
die seit 2003 die „Berliner Erklärung über den offenen Zugang zu wissenschaftlichem Wissen“
gegenzeichnen, auch die öffentlichen Förderer (DFG, EU, BMBF) hierzu konkrete Zielvorgaben fordern.
Ich will es noch einmal erwähnen, das Land Berlin erwartet von seinen mit Landesmitteln finanzierten
wissenschaftlichen Einrichtungen, dass bis 2020 60% der jährlichen Publikationen im Open Access erscheinen.

https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Selzthal_Bahnhof_Drehscheibe_Rundlokschuppen_1.JPG
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/at/deed.en


DFG-Projekt DeepGreen - Open Access Transformation 1011.07.2018

Verlags-
umfrage

Verlagsumfrage im 1.+2. Q 2016
ExpertInnen-Workshop, 06. April 2016

Workshop mit ExpertInnen aus Verlags-
wirtschaft, Bibliotheken als Betreiber der 
Repositorien, WissenschaftlerInnen,  sowie 
Experten- und Arbeitsgruppen zum Thema 
Open Access

DeepGreen-Metadatenschemata
veröffentlicht Version 1.1, Juni 2016

DeepGreen – Prototyp Datendrehscheibe

Vorführender
Präsentationsnotizen
Wie gerade schon angedeutet: Die DeepGreen-Datendrehscheibe soll nicht etwa Daten
harvesten, sondern die teilnehmenden Verlage sollen Publikationen und dazugehörige
Metadaten eigeninitiativ über Schnittstellen bereitstellen.

Die großen anfänglichen Bedenken im Projekt und auch bei der DFG-Geschäftsstelle
(Stichpunkt Auflagen), die Verlage hätten keinerlei Interesse an einer Zusammenarbeit,
können wir in der Praxis (zum Glück) nicht bestätigen. Allerdings können wir auch noch
nicht mit Sicherheit sagen, wie weit sie den Weg mit uns gemeinsam gehen, so ganz ohne
Vereinbarungen und Verträge. Das wird uns auch in diesem Jahr noch beschäftigen.

Um grundlegende Informationen zu der Ausgestaltung und Qualität der Verlags-Daten,
den dort genutzten Formaten, internen Workflows, und technische Möglichkeiten zum
Datenaustausch zu erhalten, hat das Projekt in einem ersten Schritt eine Umfrage unter
allen Allianz-Lizenzverlagen gestartet. Eine zweite detailliertere Umfrage auch unter Verlagen
mit Nationallizenzen bzw bei OA-Verlagen wurde im Frühsommer dieses Jahres durchgeführt.

Auf einem ExpertInnen-Workshop, an dem neben Repositorienbetreibern auch Verlagsvertreter
teilnahmen, konnten zu Beginn des Projektes Fragen geklärt, Bedenken auf Verlagsseite
genommen und insbesondere ein Metadatenschema für DeepGreen diskutiert werden.

Für die Ausgestaltung der DeepGreen-Datendrehscheibe ist eine breite Menge von Testdaten
Der Verlage nötig. Bisher haben uns diese unsere beiden Pilotverlage geschickt, darüber hinaus
haben wir Daten von der Royal Society of Chemistry, der Oxford University Press und von der
European Mathematical Society erhalten, auch DeGruyter hat erste Testdaten geschickt.
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Fazit aus der Projekterfahrung mit den Verlagen

11.07.2018

(1) Die „technische Abteilung“ der Verlage kann komplette oder 
vordefinierte (z. B. durch Lieferung von DOIs) Datensets liefern

Eine eigenständige Auswahl spezifischer Artikel mit ihren zugehörigen 
Metadaten in Abstimmung mit der „Lizenzabteilung“ des Verlags ist 
seltsamerweise schwierig

(2) Vor Ort existieren kaum Schnittstellen

Abholung über Webseite bzw. FTP nötig oder gar Empfang per E-Mail denkbar?

(3) Es dominieren XML-Formate (NISO JATS/CrossRef)

(4) Eine Zuordnung Autor <-> Affiliation findet selten statt

(5) Die Affiliation-Angabe ist nicht normiert (versch. Textstrings)

Vorführender
Präsentationsnotizen
Was haben wir mit den Umfragen und der Analyse der Testdaten erreicht:
Vor Ort ist unklar, wie die spezifischen Allianz-Lizenzartikel identifiziert und als�gesondertes Datenset für die jeweilige Einrichtung ausgewiesen werden sollen� für uns persönlich wäre es eh besser, wenn wir einfach einen Vollabzug der Daten erhalten
Vor Ort existieren keine oder nur bedingt Schnittstellen, die wir bequem anzapfen könnten� Abholung über Webseite bzw. FTP-Server nötig bzw. Empfang per E-Mail
an Formaten / Standards dominiert XML (hauptsächlich NISO JATS)
die Zuordnung Autor <-> Affiliation ist problematisch, da die Nutzung eindeutiger�Identifikatoren selten ist und die Affiliation-Angaben nicht normalisiert sind
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DeepGreen Prototyp – die Datendrehscheibe

11.07.2018

Das interne Metadatenschema bildet ab: 

 Bibliographische Informationen, für den Import in Repositorien

 Allianzlizenzinformationen (via EZB-OA)
 berechtigte Einrichtungen

 lizenzierte Zeitschriften + Jahrgänge

 vereinbarte Open Access-Rechte

 Mappbar auf
 NISO JATS als Verlags-Exportformat

 eine definierte Auswahl an Repositorien-Importformate (z. B. DSpace Simple 
Archive Formate, OPUS Import XML-Format)

Vorführender
Präsentationsnotizen
Auf Basis von Best Practice, unseren Auswertungsergebnissen der Testdaten und dem Fazit�aus der Verlagsumfrage sowie den Metadatenanforderungen der Projektrepositorien haben�wir ein DeepGreen-spezifisches Metadatenschema entwickelt:

Es bildet Allianzlizenzinformationen ab, zeigt die Zuordenbarkeit von Artikel�zu berechtigter Einrichtung und ist mappbar auf eine 
definierte Auswahl an Verlags-Exportformaten (z. B. NISO JATS)
und eine definierte Auswahl an Repositorien-Importformate�(z. B. DSpace Simple Archive Formate, OPUS Import XML-Format)
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DeepGreen Prototyp – die Datendrehscheibe

11.07.2018

Vorführender
Präsentationsnotizen
Mit diesem Wissen sind wir Mitte letzten Jahres in die Konzeptionsphase für die Datendrehscheibe gestartet.�Für deren Umsetzung hat DeepGreen bewusst auf die Nachnutzung bereits bestehender Softwarebausteine�gesetzt. Nach intensiver Testphase fiel die Entscheidung auf den vom Joint Information Systems Committee�(Jisc) entwickelten Publication Event Router, der seit August 2016 in Großbritannien produktiv ist und in einer�Basisversion  auf Github zur freien Nachnutzung bereitgestellt wurde.

Innerhalb des ersten Projektjahres adaptierte DeepGreen die Software und erweiterte sie für die deutschen�und projektspezifischen Anforderungen zusätzlich um eine Rechtekomponente, die mit einer Abfrage der�Elektronischen Zeitschriftenbibliothek (EZB) die genauen Bedingungen der Allianz-Lizenzen abbildet.

Hier arbeitet DeepGreen eng mit dem ebenfalls DFG-geförderten Projekt „OA-EZB“ zusammen,�in dem unter anderem die für den Abruf benötigte Schnittstelle entwickelt wird:�http://www.uni-regensburg.de/bibliothek/projekte/oa-ezb/.
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DeepGreen Prototyp – die Datendrehscheibe

11.07.2018

API

Notifikations-
Index

(elasticsearch)

sFTP

sword v2
(server)

oai-pmh

sword v2
(client)

RepositoriumVerlag

GUI (Web-Server zur EZB)

Zwischenspeicher

Volltexte &
Metadaten

Index-
Backup

Vorführender
Präsentationsnotizen
Den Router jetzt im Detail zu erklären ist sehr komplex.�Gern können Sie sich bei großem Interesse dazu später noch mit Herrn Dierkes austauschen.
Auf unserer Homepage sind auch – zugegebenermaßen mittlerweile leicht veraltete - Erklärvideos zur Datendrehscheibe.
Was auffällt: DeepGreen speichert keine Daten auf Dauer! Es gibt einen Zwischenspeicher aber eben kein Dark Archive.
Ein weiterer Punkt: Jeder Akteur, jede Akteurin hat ihr eigenes DeepGreen-Konto, in dem spezielle Angaben zur�Institution festgelegt sind, und über das alle Informationen zwischen DeepGreen-Datendrehscheibe und Nutzer�ausgetauscht werden.

Wo stehen wir mit dem Prototypen bis jetzt?
Der Prototyp wurde in einer ersten Fassung am 19. Oktober 2016 für die Verlage zum Testen freigeschaltet.

Die Datendrehscheibe nimmt die Publikationen im Volltext und zugehörige Metadaten von den�Verlagen entgegen und verarbeitet diese in einem internen NISO-JATS-Format. Mit der ISSN werden�über die EZB-Schnittstelle die Vertragsbedingungen der Allianz-Lizenzen abgefragt. Wird keine�Allianz-Lizenz verzeichnet, bricht der Routingprozess ab.�Der Verlag erhält zu dem einzelnen Artikel eine negativen Report.�
Ist eine Allianz-Lizenz gefunden, werden über die EZB die dazugehörigen Institutionen abgefragt.�Anschließend wertet die Software vorhandene Affiliationsangaben in den Metadaten der Verlage�wie z.B. Namensnennung der Institution in unterschiedlichen Varianten, vorhandene Mailadressen�oder AutorInnen-IDs wie ORCID aus und bestimmt damit die Heimatinstitution der VerfasserInnen.�
Gehört diese zu den von der EZB gelieferten Institutionen?�Dann ist das Ergebnis individuelle, rechtlich abgesicherte, maßgeschneiderte Päckchen,�die für die Testrepositorien zur Abholung bereitgestellt werden. Die Repositorien und die Verlage werden�über ein positives Match informiert. Wie gesagt, das ist ganz wichtig, alle Bearbeitungsvorgänge werden�nachvollziehbar dokumentiert.




DFG-Projekt DeepGreen - Open Access Transformation 1511.07.2018

https://www.oa-deepgreen.de/

Vorführender
Präsentationsnotizen
Hier habe ich mal ein paar Screenshots mitgebracht, um das zu verdeutlichen.

So sieht für Verlage und Repositorienbetreiber die Startseite/ der Login-Bereich aus.
https://www.oa-deepgreen.de/
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Dies hier ist die DeepGreen-Admin-Draufsicht. Wir sehen alle AnwenderInnen der Drehscheibe,
unter anderem den Verlag Karger – unser Pilotverlag aus der Schweiz – und die FAU,
die Initiatorin des Projektes.

Um zu eruieren, wie viel Potential die Datendrehscheibe bietet,
haben wir übrigens nicht nur für unsere Testrepositorien – wer das ist, sag ich gleich nochmal – 
sondern für alle potentiell datenabnehmernde Institutionen mit Allianz-Lizenz entsprechende (default)�Konten vorbereitet, die die AnwenderInnen dann nach Freigabe selbst mit Angaben erweitern können.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Hier sieht man die Seite des Karger-Verlages mit allen wichtigen Angaben.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Zum Beispiel auch den spezifischen Zugangsdaten zum SFTP-Server und zur SWORD-Importschnittstelle der Datendrehscheibe.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Hier ist die Rep-Startseite der FAU zu sehen.
Auch hier sind alle wichtigen Angaben zu finden.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Unter anderem sieht man auch die von der FAU speziell erweiterten Angaben
zu möglichen Affiliations-Variationen.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Hier zum Beispiel auch die unterschiedlichen Domains.
Auch GRANT-Numbers kann die Institution angeben – hierüber sind geförderte EU-Projekte leichter zuordbar.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Und die genauen Zugangsdaten können sie ebenfalls nachlesen bzw. anpassen.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Springen wir kurz zurück zum Verlag.
Er bekommt bei negativem Routingprozess eine entsprechende Nachricht.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Er bekommt bei positivem Routingverlauf eine entsprechende Nachricht.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Und wie sieht das ganze auf Seiten der Reps aus: die bekommen nur die positiven Matches angezeigt.
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DeepGreen Prototyp – die Datendrehscheibe

11.07.2018

Die Testrepositorien

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Projektmitstreiter FAU, TU Berlin und GFZ betreiben OPUS 4-, Dspace- und ESciDoc-Repositorien.

Die Tests der Datenübernahme in die Repositorien starteten im Frühjahr 2017. Dazu wurde zum Beispiel für OPUS 4 die Entwicklung einer SWORD-Schnittstelle zur Datenübernahme in Auftrag gegeben, die eine intensive Testphase durchlaufen hat. Sie wird offiziell mit der Version OPUS 4.6 veröffentlicht werden, unser Projekt hat sie aber schon zur Verfügung gestellt bekommen.

Es gibt viele weitere Interessenten für eine Beta-Testphase, z.B. die LMU München, die mit E-Prints arbeitet, oder die Staatsbibliothek Berlin mit ihrem Fachrepositorium Recht, das ist MyCore-basiert.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Hier ist die Startseite unseres Testers OPUS-Fau zu sehen.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Der Log-In-Bereich.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Und dann kommt man auf die Administrations-Seite, in der viele Einstellungen
vorgenommen werden können.
Vor allem aber, können hier die einzelnen Dokumente und ihre Metadaten
bearbeitet und letztendlich auch aktiv publiziert werden.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Für uns wichtig sind folgende Punkte:
Lizenzen, hier werden Angaben z.B. zu Embargofristen gemacht.

Unter Sammlungen werden bestimmte Zusammenhänge mehrerer Dokumente festgelegt.

Unter Dokumente kann dann die einzelne Publikation mit all ihren Daten bearbeitet werden.



DFG-Projekt DeepGreen - Open Access Transformation 3111.07.2018

Vorführender
Präsentationsnotizen
Hier sehen wir die Angaben für die Allianz-Lizenzen.
6 Monate Embargofrist.
Das System weiß also, wann die Publikation nach dem Erscheinungsdatum
(das kann, muss man sogar festlegen) freigegeben werden darf – und tut dies dann auch automatisch.

Hinweis: Die Abgabe der Daten an die DNB geschieht übrigens unabhängig davon.
Sobald eine Publikation eingestellt ist (also veröffentlicht ist, auch wenn der Text noch gesperrt ist),
Gehen die Daten per XMetaDissPlus-Schnittstelle an die DNB.
Die DNB harvestet, die Daten werden nicht aktiv geschickt.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Hier finden wir die Angaben zu den Sammlungen.
Die rote hier: Import, ist eine vom System vorgegebene, nur intern sichtbare Sammlung,
zu der alle Dokumente zugeordnet werden, die z.B. über die SWORD-Schnittstelle geliefert werden.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Unter Dokumente finden wir dann die importierten oder händisch neu angelegten Publikationen mit allen Angaben.
Hier unterstrichen sehen wir die Publikation aus der DeepGreen-Datendrehscheibe. 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Schauen wir uns die Daten genauer an:
Normale Metadaten zur Beschreibung des Artikels und der dazugehörigen AutorInnen.
Wichtig: Datum der Erstveröffentlichung!
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Angaben zur Zeitschrift, zum Verlag, zum Import „green“.
Wir sehen die mitgelieferte DOI und die ISSN. Auch vorhandene Dateien,
in unserem Fall also der Volltext des Artikels, sind verzeichnet.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Oberfläche dazu sehen wir hier.
Wir sehen das Datum des Hochladens.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Und ganz zum Schluss: Hier sehen wir die Frontdoor.
Das ist die Ansicht nach außen für die NutzerInnen des Reps.

Sobald der Admin den Status auf „published“ setzt, ist die Publikation auch von außen sicht- und suchbar.
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Ein Ausblick …

11.07.2018

Prototyp

Evaluation

2. Förderphase

Dienstleistung

Vorführender
Präsentationsnotizen
Bevor uns die Zeit ausgeht, noch ein kurzer Blick in die Zukunft.

Wie geht es in diesem Jahr und darüber hinaus weiter?

Wir arbeiten fleißig am Prototypen, testen testen testen und lassen alle Ergebnisse wieder in die Entwicklung fließen.�Wir tauschen uns intensiv mit JISC auf technischer und vertraglicher Ebene aus.
Neben Fragen zur Metadatenkonvertierung in gewünschte Formate für die abnehmenden Repositorien,
muss das Problem der oft dürftigen Affiliationsangaben für eine möglichst eineindeutige,
lizenzrechtskonforme Zuordnung der Päckchen ausführlich bearbeitet werden.

Zeitgleich haben wir in diesem Jahr mit der Erhebung von Kennzahlen begonnen,
um den Erfolg des Projektes zu belegen. Die zweite Hälfte des Jahres evaluieren
wir das Konzept der Datendrehscheibe und die technische Umsetzung der Software.
Die Problematik der Datenüberführung in fachspezifische Repositorien wird aus Zeitmangel
in dieser Projektphase ausgeklammert. Sie wäre aber zukünftig thematisch sehr interessant.

Auch die Zusammenarbeit mit den Verlagen soll noch einmal intensiviert werden.
Eine mit den Pilotverlagen gemeinsam zu erarbeitende Mustervereinbarung soll
den DeepGreen-Workflow und gegenseitige Verpflichtungen im Routinebetrieb festhalten.

Auf dieser Grundlage stellen wir zeitgleich einen Antrag bei der DFG auf Weiterförderung.
Denn wir haben noch viel vor: DeepGreen soll letztendlich ein bundesweiter langfristiger Dienst werden,
der alle Wissenschaftseinrichtungen in Deutschland dient und sie bei der Umsetzung von lizenzrechtlich
möglichen Zweitveröffentlichungen hilft. Vorstellbar wäre für eine zweite Projektphase die Adaption�weiterer Lizenzverträge (die Allianz-Lizenzen werden ja nicht weiter verhandelt). Auch die Daten-
übertragung zum Beispiel in FIDs oder FIS-Systeme könnte prototypisch durchgespielt werden.
Die Vereinbarungen mit Verlagen und Repositorienbetreibenden müssen auf feste Füße gestellt werden.
Auch die Verarbeitung der Daten muss für alle ANwenderInnen (also Verlags- und Rep-Seite) vereinfacht�werden – Stichwort Usability.
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DeepGreen-Projektkonsortium

11.07.2018

Kooperativer Bibliotheksverbund 
Berlin-Brandenburg (KOBV) –
Projektleitung

 Prof. Dr. Thorsten Koch
 Beate Rusch 
 Julia Alexandra Goltz 
 Dr. Thomas Dierkes 
 Jens Schwidder
 Laura Baumann

Bayerische Staatsbibliothek  (BSB)
Bibliotheksverbund Bayern (BVB)

 Dr. Klaus Ceynowa
 Dr. Hildegard Schäffler
 Dr. Ortwin Guhling
 Michael Kassube
 Matthias Gross

Technische Universität Berlin  (TUB), 
Universitätsbibliothek

 Jürgen Christof
 Monika Kuberek
 Per Broman
 Dagmar Schobert
 Pascal Becker
 Thea Gronemeyer
 Steffi Grimm

Friedrich-Alexander-Universität 
Erlangen-Nürnberg (FAU), 
Universitätsbibliothek

 Konstanze Söllner
 Markus Putnings
 Cornelia Hoffmann
 Regina Heidrich

Helmholtz Open Science 
Koordinationsbüro am Deutschen 
GeoForschungsZentrum (GFZ)

 Roland Bertelmann
 Heinz Pampel
 Kaja Scheliga
 Tobias Höhnow
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DeepGreen Projekt
KOBV (Projektmanagement), BVB, Bayerische Staatsbibliothek,
UB der FAU Erlangen-Nürnberg, UB der TU Berlin,
Helmholtz Open Science Koordinationsbüro am GFZ

Kontakt
Projektmanagement KOBV

Julia Alexandra Goltz Dr. Thomas Dierkes
(030) 84185 487 (030) 84185 366
goltz@zib.de dierkes@zib.de

Projektwebseite mit Informationen zum Projekt und dem aktuellen
Stand der Arbeiten unter
https://www.oa-deepgreen.de/

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

11.07.2018
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Diese Präsentation steht unter der CC-BY-Lizenz:

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de. 

Lizenzen

11.07.2018

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
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